
Ihre Zeit gehört jetzt ganz derMusik
Neue Musik: Jeannette Loutfi, kurz „Jano“, hat im vergangenen Jahr viel gearbeitet: an sich und ihrer Arbeit.

Ihre neue Single „Bandit“ ist dabei nur der Anfang eines Weges, der ganz ihr eigener sein soll

¥ Künsebeck/Köln. Die Stim-
me leicht belegt, die Nase ein
bisschen verschnupft. Unge-
wöhnlich bei den hohen Tem-
peraturen dieser Tage. Und
doch hört man die Intensität
der letzten Zeit bei Jeannette
Loutfi, die sich als Künstlerin
Jano nennt, bereits zu Beginn
des Gesprächs. „Bandit“, so
wird ihre neue Single heißen.
Der Song raubt Jano gerade
viel: Nerven, Schlaf, Zeit.
Eigentlich hätte der Titel schon
am vergangenen Freitag er-
scheinen sollen, nun kommt er
wohl erst im August.

Dass es in der Musikwelt
manchmal ein bisschen Ge-
duld braucht, bis man das
kriegt, was man möchte. Dass
man einiges riskieren, verän-
dern und seinen Weg selbst in
die Hand nehmen muss, da-
mit er sich wie der eigene an-
fühlt: Davon handelt diese Ge-
schichte.

Papa hört ihre
neuen Songs
immer als Erster

„Bandit“, sagt Jano, die in
wenigen Tagen 23 Jahre jung
wird, erzählt auch von ihrer
Welt in Köln. Eine Stadt, die
ihre geworden ist, seitdem sie
nach ihrem Abitur auf dem
Haller Kreisgymnasium 2014
fürs Studium Medienkommu-
nikation und Journalismus
herkam. Gute und schlechte
Zeiten.

„Das erinnert mich immer
ein bisschen an Künsebeck“,
lacht Jano. Hier leben ihre El-
tern, ihre zwei Brüder. Hier ist
für sie Heimat. Zu ihrer Fa-
milie möchte sie eine enge Ver-
bindung haben. Gerade und
besonders, weil sie für „viele
Dinge in der Musikbranche gar
keinen Blick haben“, wie sie es
sagt. Trotzdem, ihr Papa Di-
mitrihört ihreneuenSongs im-
mer als Erster. Ihre Familie hat
Jano einfach mitgenommen
auf diese „Achterbahnfahrt“.

In „Bandit“ singt sie von di-
cken Sportwagen, edlen Mar-
ken und der weiten Welt: „Er
bringtmichan jedenOrt des Pla-
nets: Winter Kuba, Frühling
Dubai, Sommer Paris“. Es ist
der Sound dieser Zeit.
Rap/Trap, prollig, kurzlebig,
mit eingängigen Texten: Kul-
tiviert und massentauglich ge-
macht durch Namen wie Juju,
Nura, Shindy, Rin oder Yung
Hurn. „Es passt dazu, was ak-
tuell angesagt ist“, sagt Jano.

Ihr Sound hat sich verändert.
„Bandit“ ist der Wendepunkt.
Vorher hatte sie nie gerappt,
seit ihrem zwölften Lebens-
jahr Texte auf Englisch ge-
schrieben. Mittlerweile
schreibt sie auf Deutsch („et-
was komplett Anderes“), hat
sich von dem Stil ihrer erfolg-
reichsten Stücke, den Dee-
phouse-Covern von „Killing
Me Softly With His Song“ und
„How Will I Know“, verab-
schiedet. Beide Songs haben
zwei und drei Jahre nach ihrer
Veröffentlichung allein beim
Streamingdienst Spotify zu-
sammen knapp sechs Millio-
nen Aufrufe.

Das klingt nach großer Mu-
sikwelt. Auch dass Jano ihre
Songs mittlerweile mit Fat
Crispy produziert. Crispy
arbeitet mit Deutschrap-Grö-
ßen wie Eko Fresh zusam-
men. „Ich habe noch nichts er-
reicht und der Weg ist noch
weit“, sagt Jano. Bloß nicht
blenden lassen.

Der Alltag ist
nun das, was sie
liebt: die Musik

Im September vergangenen
Jahres hat sie dennoch ganz be-
wusst entschieden, diesen Weg
noch viel konsequenter für sich
zu gehen. Sie lehnte in letzter
Minuten ihren Masterplatz für
Onlinemarketing an einer pri-
vaten Kölner Hochschule ab
und entschied sich für die Mu-
sik. Nun lebt sie dafür; jeden
Tag.

Im Studio, stundenlang in
Beats verloren an ihrem wei-
ßen Wohnzimmertisch. Sich
daran zu gewöhnen, habe auch
Zeit gekostet, sagt Jano: „Aber
ich bin Künstlerin durch und
durch – und so glücklich wie
noch nie in meinem Leben.“

Sie lebe nun bewusster, sagt
Jano. Ernähre sich vegan, stei-
ge häufiger aufs Fahrrad. „Ich
habe mich viel mit mir selbst
beschäftigt. Ich möchte mich
einfach weiterentwickeln und
treiben lassen“, sagt sie. Nicht
nur »Bandit« wird in nächster
Zeit erscheinen, es sind noch
mehrere Songs für dieses Jahr
geplant. Außer Rap, etwa auch
Dance Hall und Ballade. „Es
ist ein Mix an Dingen, die ich
kann, die ich für mich ent-
deckt habe und ausprobieren
möchte“, sagt Jano. Auch ein
Song über den Klimawandel ist
dabei. Ihre Musik soll Men-
schen bewegen.

Auffällig: Janos neue Single „Bandit“ ist der Sound der Zeit. Auf das, was in Zukunft noch von ihr
kommt, ist die Künsebeckerin selbst gespannt. FOTO: SARAH BREMS

Kurventraining für
Motorradfahrer

¥ Kreis Gütersloh. Kurven
können die schönste Verbin-
dung zwischen zwei Punkten
sein. Um dabei die Sicherheit
aller Verkehrsteilnehmer zu
fördern, bietet die Verkehrs-
wacht im Kreis Gütersloh ein
spezielles Training an, mit dem
das Ziel verfolgt wird, dass Mo-
torradfahrer als Verkehrsteil-
nehmer Gefahren erkennen,
vermeiden und bewältigen ler-
nen. Dabei kann jeder mitma-
chen, der zuvor am Fahrsi-
cherheitstraining für Motor-
räder teilgenommen und dort

die Grundlagen sicheren Mo-
torradfahrens geübt hat.

Für das Kurventraining
(Teilnahmegebühr 110 Euro,
Dauer 8 Stunden) am Sonn-
tag, 4. August, werden noch
Anmeldungen entgegenge-
nommen. Die Trainings fin-
den auf dem ehemaligen Flug-
hafengelände Marienfeld statt.
Beginn ist jeweils um 8.30 Uhr.
Weitere Informationen gibt es
bei der Verkehrswacht des
Kreises Gütersloh unter Tele-
fon (05241) 2 00 00 sowie im
Internet unter www.vwgt.de.

Ein Start ins Berufslebenmit besten Aussichten
Auszeichnung: Obermeister Dieter Großewinkelmann hat 42 Augenoptikergesellen zum Abschluss ihrer

Ausbildung gratuliert. Er verspricht ihnen beste Chancen auf dem Arbeitsmarkt

¥ Gütersloh. Bei der traditio-
nellen Lossprechungsfeier in
Gütersloh wurden 42 Augen-
optikergesellen in das Berufs-
leben entlassen. Der stellver-
tretende Obermeister, Augen-
optikermeister Dieter Groß-
ewinkelmann, sowie die Vor-
sitzenden der Gesellenprü-
fungsausschüsse für den Prüf-
bezirk Ostwestfalen Lippe,
Herbert Ellerbusch vom Carl-
Severing-Berufskolleg und
KatjaSteppan,sprachendiean-
gehenden Augenoptiker bei
den Feierlichkeiten von den
Pflichten der Ausbildung frei
und erklärten sie zu Gesellin-
nen und Gesellen.

Als Beste der Gesamtprü-
fung wurde Merle Willmann
aus Bielefeld ausgezeichnet.
Für die besten Ergebnisse in der
Praxis ehrte der Prüfungsaus-
schuss Alexandra Gerakin aus
Gütersloh und Regina Fix aus

Bad Salzuflen. Jannik Thilo
Heilmann aus Dissen am Teu-
toburger Wald erhielt den Preis
für die beste augenoptische
Versorgung.

Großewinkelmann sicherte
bei der traditionsreichen Ver-

anstaltung den Gesellen in sei-
ner Ansprache hervorragende
Zukunftsperspektiven zu.
Durch die immense Nachfra-
ge und die steigende Anzahl
von Brillenträgern in Deutsch-
land stehen den jungen Opti-

kern alle Türen für eine viel-
versprechende Karriere offen.

Eine berufliche Ausbildung
im Handwerk, vor allem in der
Augenoptik, könne sich längst
mit einem Studium messen. Es
sei wichtig, das Image der Aus-

bildung weiterhin zu stärken,
insbesondere in Zeiten, in
denen vermehrt ein Studium
einer Ausbildung vorgezogen
wird.

Der Beruf des Augenopti-
kers sei vielfältig. Jeder könne
seine Schwerpunkte nach eige-
nen Talenten setzen. So seien
Augenoptiker nicht nur Tech-
niker, Physiker und Handwer-
ker, sondern auch Psycholo-
gen,Designer,Mode-undTyp-
berater und Kaufleute.

Dies verlange ein vermehr-
tes Bewusstsein für die Ver-
antwortung, die ein Optiker
seinen Kunden gegenüber tra-
gen muss, so Großewinkel-
mann in seiner Ansprache. Das
gelte insbesondere, da in den
letzten Jahren vermehrt Per-
sonen mit Sehproblemen oh-
ne Umweg über einen Augen-
arzt direkt zu den Augenopti-
kern kommen.Abschlussfoto: Obermeister Großewinkelmann und die 42 Absolventen.

Sommerferien auf
demArbeitsmarkt

Saisonbedingt: Arbeitslosenquote steigt im
Kreis Gütersloh auf 4 Prozent

¥ Gütersloh. Die Arbeitslo-
senquote im Kreis Gütersloh
ist im Juli auf 4 Prozent ge-
stiegen. Damit sind 405 Men-
schen mehr von Arbeitslosig-
keit betroffen als im Juni. Die
Zahl der arbeitslosen Men-
schen im Kreis ist damit auf
8.554 gestiegen. Thomas Rich-
ter, Leiter der Agentur für
Arbeit Bielefeld/Gütersloh da-
zu: „Damit ist die Zahl der
Arbeitslosen saisonal bedingt
– wie erwartet – gestiegen. Die-
ses saisonale Plus geht allen
voran auf junge Menschen zu-
rück, die ihre Ausbildung ab-
geschlossen haben und nicht
vom Betrieb übernommen
werden konnten: Rund 33 Pro-
zent der Arbeitslosmeldungen
im Juli erfolgten im Anschluss
an eine Ausbildung bezie-
hungsweise Maßnahme.
Erfahrungsgemäß werden die
jungenAbsolventenjedochnur
für eine kurze Such- und Über-
gangszeit arbeitslos sein. Al-
leine in diesem Monat melde-
ten die Arbeitgeber für den
Kreis 679 neue Arbeitsstellen,
davon sind rund 83 Prozent der
Stellen unbefristet und über die
Hälfte sofort zu besetzen.“

Die Quote der Arbeitslosig-
keit im Kreis stieg im Juli auf
4,0 Prozent (+0,2 Prozent).
Damit lag sie mit 0,1 Prozent-
punkten unter dem Wert des
Vorjahres von 4,1 Prozent. In

Bezug auf die absoluten Zah-
len ist im Vergleich zum Juli
2018 ein Zuwachs um 44 Per-
sonen zu verzeichnen (+0,5
Prozent). Nach besonderen
Personengruppen am Arbeits-
markt betrachtet, zeigt sich der
Juli unterschiedlich ausge-
prägt im Vergleich zum Vor-
jahresmonat. Bei den Lang-
zeitarbeitslosen sank die
Arbeitslosigkeit um 15,6 Pro-
zent gegenüber dem Vorjahr
(-472 Personen). Bei den unter
25-Jährigen ist im Vergleich
zumJuli2018einRückgangum
7,1 Prozent (-74 Personen) zu
verzeichnen. In den weiteren
Personengruppen ist die
Arbeitslosigkeit im Kreis im
Vergleich zum Vorjahr gestie-
gen. Im direkten Vergleich der
Julimonate 2018 und 2019
reichte die Spanne der Zugän-
ge von +5,8 Prozent (+29 Per-
sonen) bei der Personengrup-
pe der schwerbehinderten
Menschen, über +3,0 Prozent
(+81 Personen) bei den Aus-
ländern bis hin zu +0,6 Pro-
zent bei den über 50-Jährigen
(+15 Personen).

Insgesamt liegt der Bestand
an freien Stellen im Kreis mit
aktuell 2.952 Stellen, die der
Arbeitsagentur und dem Job-
center zur Vermittlung zur
Verfügung stehen, über dem
Vorjahresniveau (+305 Stellen
oder +11,5 Prozent).

Zeugen beobachten Tankstellen-Räuber
¥ Kreis Gütersloh. Am frühenDonnerstagmorgenmeldetenZeu-
gen einen Einbruch in eine Tankstelle an der Brockhagener Stra-
ße. Gegen 3.05 Uhr bemerkten sie laute Schlaggeräusche. Dar-
aufhin sahen sie zwei Männer (etwa 180 cm groß, zwischen 18
und 20 Jahre alt), wie diese in Richtung Heidestraße liefen und
dann mit einem Auto flüchteten. Sie entwendeten Bargeld, die
Polizei hofft jetzt auf weitere Zeugenaussagen.

Weniger Schlaganfalltote
imKreis Gütersloh

Rückgang: Innerhalb von zehn Jahren sind die
Zahlen um 6 Prozent zurückgegangen

¥ Kreis Gütersloh. Starben im
Kreis Gütersloh 2007 noch 214
Menschen an einem Schlag-
anfall, so waren es 2017 nur
noch 201, dies entspricht
einem Rückgang von 6 Pro-
zent. Dabei erleiden vor allem
ältere Menschen einen tödli-
chen Schlaganfall: Nur 8,9 Pro-
zent der Betroffenen im Kreis
waren noch keine 60 Jahre alt,
während 56,5 Prozent 80 Jah-
re oder älter waren. Das Durch-
schnittsalter der Verstorbenen
lag in ganz NRW bei 82,0 Jah-
ren (Männer: 79,1; Frauen:
84,2). Das berichtet Stefanie
Weier von der Krankenkasse
IKK classic. Sie hat die aktuel-
len Zahlen des Landesamts für
Statistik (IT.NRW) ausgewer-

tet: „Die Zahlen zeigen, dass
die Akut-Versorgung von
Schlaganfällen im Kreis her-
vorragend funktioniert und
sich in den letzten Jahren deut-
lich verbessert hat. Doch die Si-
tuation nach dem Klinik-Auf-
enthalt überfordert häufig die
Betroffenen und deren Ange-
hörige.“ Doch nach dem
Schlaganfall und dem Kran-
kenhausaufenthalt gehe es wei-
ter, so Weier. Patienten und
Familienangehörige müssten
sich von dem Schock erst er-
holen, häufig dauere der Ge-
nesungsprozess an. Sogenann-
te Schlaganfall-Lotsen der
Deutschen Schlaganfall-Hilfe
unterstützen dabei. In OWL
gibt es 17 dieser Lotsen.
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